
d DIoO arıa Consolata Betrone w hohe eingesetzt, werden SIE Vo schrag
einfallenden IC ım ages- un Jahres-Marıa Ostanza Panas

1963), tutte testimonıti dı un’autentica rhythmus leuchtendem en ET-

pregevole matlturıta interliore. Ne]l Dassato weckt, alsbald wieder verlöoschen.
umınoso dı queste Cappuccine ı' Au- DITZ Sonne bringt die Farben Ttast zu

tore MOn di rıferiıre anche le ombre Bersten, dıe Gesichter der Dargestellten
bluhen auf.»che inevitabilmente Ttanno da risvolto del-

la medaglıa) S’intravedono le IInee dI
In einem ersten eıl Bau un Ausstat-dI futuro dI edelta Ilo SPI-

rıto francescano, interpretato In modo tung des Oslers St Anna ImM rucC.
orıginale ne| rispetto de!l empI del 8a-13b) vermittelt dem | eser einen

Iın  IC In diıe wechselreiche Geschichteuoghı In CUl vangelo CappuccIno viene
ancora verra rproposto. des organgerklosters Im Bruchquartier

zwischen 1498 un 1904, wobel natur-
Martiıno Dotta OFMCap lıch aurTt die einschläagıgen Forschungen

Vo  _ Beda ayer OFMCap 1973) un
VvVon TITZ lauser 1987) zurückverwelst.

eInz ora Farbige Geschichten IM ertvoll sınd die dem lext hinzugefüg-
Kreuzgang Der Glasgemaldezyklus ten Abbiıldungen QUus historischen Pro-
Im Kloster St. Anna, Gerlisberg, 1{:- spekten Luzerns, Vo Grundrissen un
zern Luzern, Raeber Verlag, [1997], geschichtlichen Photos des Osters (Z.B
100 S: ADbD., An mehrfarbıge. Abb )as Kloster St Anna VorT) en

1900 12) Darauf [o][9] die eschnhreIı-
FS darf ohne Übertreibung als e1n Dung des Osters St. Anna Im FUC|
kunstgeschichtliches reignIıs bezeichnet 14a-1ba), der Vert. gegenuber seiınen
werden, da muiıt diesem auch LYypOgTaA- Vorgäangern zweilftellos eEUue Einsichten
phisch hervorragend Hetreuten Bıldband uber das geNaUuE ussenen Vo  —_ Kloster
der Vo Glasmaler Wagmann und Kırche vermuitteln vermag, auch

wWwenn dıe zahlreıch erhaltenen alten Pho-wohl Vo  en 1618 DIS 1624 tur
das Kapuzinerinnenkloster St. nna Im tOS «Melstens nIC beschriftet wurden»

un deshalb «nıcht immer inter-rucC | uzern geschaffene Gemäldezy-
klus Vo ausgewlesenen achmann pretierbar» sınd In diesem Zusammen-
eınz Oorat, Denkmalpfleger des Kan- hang SE auf die Abb 83-24 hıngewlesen,
tONs Zug, erstmals In Farben reproduzliert welche die Klostergemeinschaft
un nach seınem Bildinhalt un der MaIl- 1902, das außere un iInnere ussenen

wiırd Mıt eCc von Gebaudeteılıulen Vo Kloster, KreUZ-echnık gewurdigt
Schreı dıe derzeıtige rau er, Sr. gany un Kırche wiedergeben Aus die:
arıa Nıcola CAhmuckIı TORCap, dafß die- S6171 alten ohotographischen lederga-

«Bılder wıe eın arbıges Buch der ben erhellt da das Kapuzinerinnen-
Heilsgeschichte» wiırken (6a) jewohl kloster die Jahrhundertwende eıner

umfassenden RKenovatıon edurft hattedie el auf den Seilten 31-839 mIıt großer
Umsiıcht naturlich In star verkleinerter Anderseıts erkennt 111a  — diesem Kkon-
orm un In seIiıner leuchtenden Farben- kreten Fall das Fehlen eiInes denkmalpfle-
VielTa wiedergegeben wird, m ufs ma  n gerischen onzepts. Ansonst en die
die Biılder VO en Jesu un arlıens Stadtbehorden VOoO  —_ damals ansche!l-

nend ohne edenken un WiderständeIn naltlura sehen, ren kunstlerischen
Wert oll einschätzen köonnen. Der alte Gebäude NIC DIS auf den Grund
Vert. deutet diesen Sachverhalt In seiınem nıederreißen lassen. Ich en hıer z.B
Vorwort (7) selber «DIe Bogenfelder die Kırche un esonders das Vo  .

der Kreuzgangarkaden Im KapuzinerIin- Car Studer gemalte Deckengemalde aus
nenkloster Gerlisberg, Luzern, siınd aallı dem Jahrhundert, das als ıınwieder-
Glasgemalden geschmückt ber ugen- bringlich verloren gelten mufßs «ESs stellte
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dıe ara und Franziıskus dar, die, VOo schätzung verdienen seIine persönlichen
Engeln umgeben, VOT der Dreifaltigkeit, Entdeckungen; bgesehe Vo  _- der Vo  e

arıa un Anna, 0oSse un Joachim ıhm erstmals festgestellten angıg-
kniıen» a-b) keıt Waägmans Vo  —_ runeren Kunstlern,

Des Vo  —_ Durer und Holbeın d verdıen
Die 7WEeI etzten einleitenden eıle betref- Bıld NISTUS wiırd zuUu ode verurteilt
ten Die Glasgemäalde Im Kreuzgang 2-55) eiıgens hervorgehoben WEeTl-

b-18 un den Glasmaler WAaäg- den, we!ll erstmals gelungen Ist,
Mannn a-Db) selber. Hıer gıbt eınen nıcC UT Wagmanns Ä  angıgkeıt Vo  _

einem Blatt des aarten de VOos, sonderngenauen FEinblick In den Bildaufbau;
die graphischen Vorbilder recC [)U- auch die Sinnbedeutung der ım Bıld muiıt
relT, Christoph Murer, Hans Holbeın Zahlen versehenen Personen nachzuwel-
und eın ater Hans eınrıc Wägmann), sSen Daß die ulle der Vo gebote-
deren der Kunstler sıch ediente; In das MNen\n Erklärungen eınen unvermeidlich
Verhältnis zu Zyklus VOo  — der Zisterzien- kleinen Buchstabensatz und dıe ren-
serinnenabte!l In athausen und die Vo NUNg Vo  —_ Jext un kritischem Apparat
Küunstler verwendete Schmelzfarbentech- verlangten 91a-93b) sSeIl hıer noch Kurz

angemerkt. Ahnlich MUu die loße An-nık. «Jakob Wagmann verstan her-
vorragend, Jese Technık perfektionie- deutung auf die vielen heraldısch wichti-
ren un SIE mıit allen ren Möglichkeıiten gen) emente Des für | uzerner Famlılı-
einzusetzen. Im echsel zwischen den In den emalden un dem Kommen-
Glasfarben Rot, Blau, Violett, run un tar genugen Fın an also, der
Gelb einerseıts un den oft Dastellhaften Kunstfreunden, okal- un rdensge-

SCNIC  lern welıt uber dıe renzen derSchmelzfarben anderseıts gelangen ıIhm
Bılder Vo  _ erstaunlicher Raumtiefe und Innerschweiz hınaus uneingeschränkt
omogener Gestaltung...» 18b) WAag- empfohlen werden Kann

kunstgeschichtliche Bedeutung
genht nıIC uletzt aQus dem Glasgemalde- Oktavıan CNAMmMUCKI OFMCap
zyklus Im Bruchkloster nun auf Gerlis-
Derg/Luzern) hervor. «Mıt dem ode Vo  _ Marıa Bernadette emperle TORCap,

Wagmann genht diıe große Z/eıt |u- onhanneser Kapuzinerinnenklo-zerniıscher Glasmalere!l Ende», der als ster ST Scholastika ın Tuüubach
deren «Jletztelr] großelr Verteter [ De-
rachte werden mufßßs» Dieses Ge- Kunst- un Kulturfuüuhrer. Hrg Vo

Kapuzinerinnenkloster St. Scholastı-samturteıl wird uberzeugend bestätigt
Urc den Katalog der Glasgemälde ka, Tubach Tubach, Kapuzinerin-
a-  e), der Verft. Hel jedem Glasge- nenkloster St. Scho/astika/Weibel,_
malde nach einem Ita der bıblıschen 1997, 109 sl ıll.
Ooder apokryphen Quelle eventuelle Ent-
iIehnungen aQus Stichen un Rıssen ande- Die vorliegende Monographie erschien
1eT unstlier, den geNaUETN Bıldinhalt und anlaäafßlıch der abgeschlossenen nnenre-
zumeilst auch den Erhaltungszustand De- novation un der Altarweıhe der Kırche
schreibt on beiım Gemalde uber des Kapuzinerinnenklosters Tubach
die Verkündigung WEeIS aurtf nıc November 1997, Iso gleichen
weniıger als vier Vorbilder hın, diıe WAag- Tag, dem auch die Wiedereröffnung
iNan inspiriert enen FS Ist der renovierten Kırche und die arwel-
nıer naturlich nıIC möOglıich, der wunder- he des Kapuzinerinnenklosters Luzern/
schönen el Vo  —_ reproduzierten und Gerlisberg estlc egangen wurden.
erklärten Glasgemälden einzeln Tol- el Schwesternkonvente verdanken
gen Der Vert. erwelıst sıch urchwegs als ihre heutige XIistTenz der gleichen Bege-
eın sehr geNauer Beobachter un ompe- benheiıt Anfang des Jahrhunderts
tenter ommentator. Besondere Wert- Umsiedlungen ım re 1904 hinaus dQus
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